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Die Windeck leuchtet pink
Zeichen gegen Brustkrebs: Weinheim beteiligt sich am „Pinktober“. Die Beleuchtung solle Mut machen.

WEINHEIM. Im Oktober bekommt ei-
nes der bekanntesten Weinheimer
Wahrzeichen eine besondere Farbe:
Die Burgruine Windeck wird im
Rahmen des Brustkrebsmonats
„Pinktober“ pink angestrahlt. Ge-
meinsam mit der GRN-Klinik Wein-
heim und Spenderin Martina
Schildhauer möchte die Stadt damit
auf Brustkrebs aufmerksam machen
und ein Zeichen für Vorsorge, Soli-
darität und Hoffnung setzen.

Symbol des internationalen Akti-
onsmonats ist die pinkfarbene
Schleife. Auch das Brustzentrum der

ten Brustzentrums. Nach Angaben
von Dr. Lelia Bauer, Chefärztin der
Gynäkologie und Leiterin des Brust-
zentrums, werden dort jährlich etwa
250 bis 300 Brustkrebsfälle behan-
delt. 2025 waren es 292.

Zugleich haben sich die Behand-
lungsmöglichkeiten deutlich ver-
bessert. Fünf Jahre nach einer Diag-
nose leben nach Angaben Bauers
noch rund 88 Prozent der Patientin-
nen. Bei kleinen, langsam wachsen-
den Tumoren liege die Fünf-Jahres-
Überlebensrate bei rund 98 Prozent.
Umso wichtiger sei die Früherken-

GRN-Klinik Weinheim beteiligt sich
seit Jahren.

„Wenn die Windeck im Oktober
pink über unserer Stadt leuchtet, ist
das weit mehr als eine besondere Be-
leuchtung“, sagt Oberbürgermeister
Michael Möslang. Sie solle an Vor-
sorge erinnern und Betroffenen Un-
terstützung geben. Erster Bürger-
meister Andreas Buske verweist auf
die weithin sichtbare Lage der Burg-
ruine. Als Wahrzeichen könne sie die
Botschaft weit in Stadt und Region
tragen. Wie relevant das Thema vor
Ort ist, zeigen Zahlen des zertifizier-
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nung. Frauen sollten auf Verände-
rungen achten und Untersuchungs-
angebote nutzen. Ab 30 Jahren ge-
hört eine jährliche klinische Brust-
untersuchung zur gesetzlichen
Krebsfrüherkennung. Frauen zwi-
schen 50 und 75 Jahren haben zu-
sätzlich alle zwei Jahre Anspruch auf
eine Mammographie.

Zu den Unterstützerinnen gehört
Martina Schildhauer von der „alwi-
ne Stiftung – in Würde altern“. Die
Beleuchtung solle Mut machen,
über Brustkrebs und Vorsorge zu
sprechen und Betroffenen zeigen,
dass sie nicht allein sind.

Friedrich Events setzt die Illumi-
nation technisch um. Denkmal-
schutz sowie Natur- und Insekten-
schutz sollen berücksichtigt werden.
Einzelhandel und Gastronomie sind
eingeladen, sich ebenfalls zu beteili-
gen.

Aktionen der GRN-Klinik
Auch die GRN-Klinik plant weitere
Aktionen: Am 16. Oktober lädt das
Brustzentrum zu einem Kinoabend
ins Moderne Theater ein. Am 20. Ok-
tober informiert das Team im Rhein-
Neckar-Zentrum über Früherken-
nung, Prävention und Behandlungs-
möglichkeiten.

Die pink leuchtende Windeck soll
damit vor allem eine Botschaft sen-
den: Brustkrebs darf kein Tabuthe-
ma sein.

„Blüten“
legen los

WEINHEIM. Ein Blick zurück und
gleichzeitig schon Vorfreude auf die
nächste Fasnacht: Die Karnevalsge-
sellschaft Weinheimer Blüten öffnet
am Samstag, 10. Oktober, wieder ihr
„Blüten“-Museum in der Hauptstra-
ße 73 in der Weinheimer Fußgänger-
zone. Von 10 bis 13 Uhr können Be-
sucher dort auf eine kleine Zeitreise
durch die Vereinsgeschichte seit
1954 gehen. Zu sehen sind zahlrei-
che Erinnerungsstücke und Expona-
te aus vergangenen Kampagnen.
Der Eintritt ist frei. Mit der Muse-
umsöffnung startet der Kartenvor-
verkauf für die Kampagne 2026/
2027. Erhältlich sind Karten für die
Inthronisation am Samstag, 14. No-
vember, im Rolf-Engelbrecht-Haus,
den Ball der Prinzessin am Samstag,
16. Januar 2027, ebenfalls im Rolf-
Engelbrecht-Haus, sowie für die
Fasnachtssitzung am Samstag, 23.
Januar, und den Kindermaskenball
am Sonntag, 24. Januar, jeweils in
der Stadthalle.

Rat rund ums Stillen
WEINHEIM. Die GRN-Klinik Wein-
heim lädt am 6. und 20. Oktober
jeweils von 9.30 bis 11 Uhr zum Still-
café ein. Das Angebot im Raum Rom
ist kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

IN KÜRZE

Sulzbacher Geschichte zum Anfassen
Kerwe- und Heimatverein: Alte Maschinen, Werkzeuge und fast vergessene Berufe. Im früheren Bauhof schlummern Schätze, die bald wieder lebendig werden könnten.

Nördlichen Bergstraße. Das um
1900 entstandene Gebäude diente
früher unter anderem als Schmiede
und als sogenannter Farrestall, also
als Deckstall für Nutztiere.

Seit 2012 nutzt der Verein das Ge-
bäude und hat dort bereits viel ver-
ändert: Toiletten und Küche ent-
standen, der Hof wurde gepflastert
und mehr.

Vor allem aber lagern dort zahl-
reiche historische Geräte. Vieles
sammelte der frühere Vorsitzende
Hannes Grünewald, der selbst Land-
wirtschaft betrieb. Im Erdgeschoss
stehen größere Maschinen wie
Bandsäge, Dreschmaschine und
weitere landwirtschaftliche Geräte.
Im Obergeschoss sollen Bereiche zu
alten Berufen und Tätigkeiten ent-

Vorsitzender Jens Krüger an der rund 120 Jahre alten Kelter. Beim Apfel- und Kelterfest am 3. Oktober können Besucher erleben, wie aus Äpfeln mit historischer Technik frischer
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Von Gunilla Ritzert
und Michael Deichert

SULZBACH. Manchmal beginnt eine
Geschichte mit einem kleinen Buch.
Dieter Klinkenberg, 81 Jahre alt und
in Sulzbach zu Hause, machte auf
die „Sulzbescher G’schichte“ auf-
merksam, die seine Tante Milli Fuß
1991 veröffentlichte. Darin hielt sie
wahre Begebenheiten aus dem Ort
im Sulzbacher Dialekt fest. Einige
Exemplare gibt es noch heute beim
Sulzbacher Kerwe- und Heimatver-
ein.

„Es ist leider etwas in Vergessen-
heit geraten“, sagt der Vorsitzende
Jens Krüger. Wer Interesse daran
habe, könne sich aber an den Verein
wenden. Das Buch passt damit gut
zu einer Aufgabe, die Krüger und sei-
ne Mitstreiter bis heute begleitet:
Geschichte nicht nur aufzubewah-
ren, sondern sie lebendig zu halten
und weiterzugeben.

Seit 1980 für Sulzbach aktiv
Gegründet wurde der Verein am 13.
November 1980 im „Schwarzen
Ochsen“. Ursprüngliches Ziel war
vor allem, die Sulzbacher Kerwe wie-
derzubeleben. Aber auch die
Brauchtumspflege und die Pflege
historischer Gebäude waren Ziele
des neu gegründeten Vereins. Maß-
geblich geprägt und aufgebaut hat
den Verein der damalige Vorsitzen-
de Hannes Grünewald, der seit der
Gründung 26 Jahre Vereinsvorsit-
zender war. Krüger war damals neun
Jahre alt, seine Eltern gehörten zu
den Gründungsmitgliedern. Das El-
ternhaus lag direkt gegenüber dem
Kerweplatz. „Da gab es eigentlich
nur zwei Möglichkeiten: mitmachen
oder wegfahren“, erinnert er sich.
Seine Eltern entschieden sich fürs
Mitmachen. Krüger war später sechs
Jahre Kassierer und ist inzwischen
seit 14 Jahren Vorsitzender.

Bis heute ist die Kerwe das größte
Fest im Ort. Daneben gehören die
Maibaumaufstellung am 1. Mai, der
seit 2001 geschmückte Osterbrun-
nen, eine Tradition aus der Fränki-
schen Schweiz, das Apfel- und Kel-
terfest und der Weihnachtsmarkt
zum Vereinsjahr. Beim Osterbrun-
nen beteiligt sich inzwischen auch
der evangelische Kindergarten. Aus
einer früher kleinen Veranstaltung
ist so ein Treffpunkt für Familien ge-
worden.

Tracht statt Verkleidung
Zur Brauchtumspflege gehört eben-
so die Sulzbacher Tracht. Sie wurde
1984 anhand historischer Vorlagen

antriebe in Bewegung gesetzt wer-
den. Denkbar seien auch Besuche
von Schulklassen. Geschichte werde
gerade für Kinder interessant, wenn
sie nicht nur Gegenstände anschau-
en, sondern erleben könnten, wie
früher gearbeitet wurde.

Wenn die alte Kelter wieder läuft
Wie gut das funktionieren kann,
zeigt das Apfel- und Kelterfest. Herz-
stück ist eine rund 120 Jahre alte Kel-
ter, die bis heute eingesetzt wird. Äp-
fel werden eingefüllt, zerkleinert
und gepresst. Kinder können beob-
achten, wie der Saft entsteht, und
ihn direkt probieren. Besucher dür-
fen auch eigene Äpfel mitbringen
und vor Ort keltern lassen. Das Fest
findet am 3. Oktober von 11 bis etwa
16 Uhr statt.

Nachwuchs bleibt die Aufgabe
Rund 130 bis 140 Mitglieder zählt der
Verein. Das laufende Vereinsleben
werde jedoch von einem deutlich
kleineren Kreis getragen. Krüger
spricht von etwa zehn bis 15 Aktiven.
Der Altersdurchschnitt sei hoch,
und neue Helfer zu finden, sei nicht
einfach. Nach seiner Einschätzung
haben Vereine, die sich mit Brauch-
tum oder Heimatgeschichte be-
schäftigen, bei jüngeren Menschen
einen schwereren Stand als etwa
Fußball- oder Handballvereine.
Selbst diese müssten inzwischen
teilweise Spielgemeinschaften bil-
den, um Nachwuchsmannschaften
aufstellen zu können. Für kleinere
Heimatvereine sei die Suche nach
jungen Mitgliedern entsprechend
schwieriger. Gleichzeitig beobachtet
Krüger seit einiger Zeit auch Interes-
se von Menschen, die noch nicht
lange in Sulzbach wohnen. Vor al-
lem Eltern mit Kindern in der
Grundschule würden sich stärker für
das Ortsgeschehen interessieren.
Das erinnert ihn an seine eigenen El-
tern, die einst ebenfalls von Berlin
nach Sulzbach kamen und über Ver-
eine Anschluss fanden.

Für die kommenden Jahre
wünscht er sich deshalb neue Mit-
streiter, die nicht nur helfen, son-
dern auch eigene Ideen einbringen.
2027 stehen wieder Vorstandswah-
len an. Die Ausstellung im ehemali-
gen Bauhof soll weiterentwickelt, die
historischen Geräte sollen stärker
präsentiert und möglichst auch
praktisch vorgeführt werden.

i Wer sich für den Verein interes-
siert oder mitarbeiten möchte,
kann sich unter skh_sulz-
bach@web.de melden.

entwickelt. Krüger selbst trägt seit
seiner Zeit als Vorsitzender Tracht.
Einen Satz hört er dabei nicht gerne:
„Verkleidest du dich wieder?“ Für
ihn ist klar: „Eine Tracht ist keine
Verkleidung.“ Man trage sie mit
Würde und repräsentiere damit Ort
und Verein.

Ein besonderer Ort für den Verein
ist der ehemalige Bauhof an der

stehen - etwa zu Wagnern, Winzern,
Metzgern, Tischlern und Landwirt-
schaft. Pferdegeschirre, Werkzeuge
und Sägen gehören ebenfalls zum
Bestand. Eine entsprechende Auf-
teilung ist bereits erkennbar.

Noch ist die Ausstellung nicht fer-
tig. Gerade darin sieht Krüger aber
Potenzial für die Zukunft. Einige Ma-
schinen sollen wieder über Riemen-

Vom landwirtschaftlichen Gerät bis zum alten Haushaltsgegenstand: Im Oberge-
schoss des ehemaligen Bauhofs wird bereits sichtbar, wie vielfältig die Sammlung des
Kerwe- und Heimatvereins ist.

Eine historische Dreschmaschine gehört zu den größeren landwirtschaftlichen Gerä-
ten, die der Sulzbacher Kerwe- und Heimatverein bewahrt. Einige der alten Maschinen
sollen künftig auch wieder vorgeführt werden.

Herz-Jesu feiert Erntedank
OBERFLOCKENBACH. Die Herz-Jesu-
Gemeinde in Oberflockenbach feiert
am 4. Oktober ab 11 Uhr Erntedank.
Der Familiengottesdienst in der
Herz-Jesu-Kirche wird vom Cäci-
lienchor mitgestaltet. Pfarrer Sailer
beauftragt dabei offiziell das
Gemeindeteam. Anschließend
beginnt das Gemeindefest im Karl-
Urban-Haus mit Mittagessen, Kaf-
fee, Kuchen und einem Bastelange-
bot für Kinder. Frauenchor und
Cäcilienchor sorgen für Musik. Der
Erlös geht an das St. Josefs Kinder-
heim in Mannheim. Erntegaben
können am 2. Oktober von 10 bis 16
Uhr in der Kirche abgegeben werden
und gehen an die Mutter-Teresa-
Schwestern in Mannheim.
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Traditionelles
Oktoberfest

LÜTZELSACHSEN. Die Fußballabtei-
lung der TSG Lützelsachsen lädt am
3. Oktober ab 10 Uhr zum traditio-
nellen Oktoberfest ein. Freuen dür-
fen sich die Besucher auf den Fass-
bieranstich mit einem Fußball-Eu-
ropameister, Tombola, Hüpfburg,
Mannschaftsvorstellungen sowie
Hendl und Weißwürste mit Brezeln.
Um 11.30 Uhr spielt die zweite
Mannschaft gegen den TSV Amicitia
Viernheim 2.


